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Mr. 3. Menstaig, Donnerstag den 6 . Januar . 1881.
Politische Ueberficht.

Eine gute Taxe für unsere wirthschaftliche
Lage ist gewöhnlich der Umfang des Weihnachts¬
geschäfts in den großen Städten . Wie man
allgemein hört , har dasselbe keineswegs außer¬
ordentliche Dimensionen angenommen, jedoch ge¬
gen das Vorjahr eine schwache Besserung ge¬
zeigt. Auf die Klagen in einzelnen Geschäfts¬
bräuchen ist kein besonderer Werth zu legen , da
man sich vielfach übertriebenen Erwartungen
hingegeben hatte ; im Ganzen gilt der Umsatz
für bedeutend , für mindestens doppelt so groß,
als vor 3 und 4 Jahren .

Die Zeit der Feiertage hat die übliche Fest¬
liche in der hohen PolitU nicht gebracht. Die
Lage der Tinge im Orient ist zu sch: in Fluß
gerochen , als daß sie sich künstlich stauen ließe ;
ein österreichischer Diplomat charaktcrisirte die
Situation mit den Worten : Grüne Weih¬
nachten , — blutige Ostern ! Man hält
oder immer noch an der Möglichkeit eines güt¬
lichen Ausgleichs der griechisch- türkischen Grenz-
sireitigkeit fest und rechnet zur Verwirklichung
dieser Möglichkeit auf einen Mirnsterwechsel in
London und in Athen. Man glaubt , Gladftone
werde kaum dem Sturme im Parlamente wider¬
stehen können ; in Paris — auch wohl in Ber¬
lin ! — wird der englische Premier bereits als
ein todterMann angesehen . Der Ministerwechsel
in Athen, der sich dieser Tage entscheiden müßte,
wird von Frankreich eifrig befürwortet .

Von Rußland glaubt man z» wissen, daß
es sein Jntriguenspiel auch in dieser Schieds -
erichrsfrage stortsetzt , daß es, die Ablehnung
cs französischen Vorschlags von Seiten Deutsch¬

lands erwartend , Oesterreich zu einer zusagenden
Gattung vermögen und dadurch eine Lockerung
dos österreichischen- deutschen Bündnisses herbei -
föhren wollte, ein Versuch , der natürlich aus¬
sichtslos ist, und endlich , daß die russische Di¬
plomatie gleiwzeitig alle Hebel in Bewegung
setzt, um die Pforte wie Griechenland zur Ab -
liHNUNg des Schiedsgerichts zu bestimmen . Ruß¬
land scheint zu Hetzen und auf den russisch-
türkischen Krieg hiuzüarbeiten. Von diesem Spiel
hat man in Paris genaue Kenntniß ; in Stam-
Lul dagegen erregt die unklare griechenfreund¬
liche Haltung der französischen Republik Miß¬
trauen.

Rochefort hat sich in Paris wieder rehabi-
litirt , nicht etwa durch das eigene Verdienst,
sondern durch die großmüthige Verzeihung des
Borstadtpublikums . Die Kommunards brauchen
ihre wenigen gewandten Federn , und da der
Haß gegen den üppigen Gambetta größer ist,
als gegen Rochefort, der vor dem Tode ge¬
zittert so bat man ebenso rasch verziehen , wie
vorher verdammt . Das ist die Jahrtausende
alre Geschichte vom Pöbel, der heute „ Kreuzig!
ihn ! " und morgen „ Hosiannah " ruft.

England hat schlechte Weihnachten ge¬
habt. Die irische Revolte dauert fort . Im
Kap lande haben die Boers die englische
Herrschaft gestürzt . Nächstens wird wohl eine
neue Hiobspost aus Indien emtreffen.

In Südamerika blieb der Versuch , zu Arina
den Frieden zmischen Chili und Peru zu schlie¬
ßen , erfolglos .

Tagesnerngkeiten .
Altenstaig , 4. Jan . Das alte Jahr

in schon im Strome der Zeit begraben. Und
wenn auch die Sonne ihren Gang in unver¬
rückter Weise wandelt , und die Natur um die
» cnschliche Zeit -Rechnung sich wenig kümmert,
so brachte uns doch das Neujahr eine solche
Arnderuug in den Witterungs- Verhältnissen , daß

wir uns wie aus warmen , linden, allerdings
vielfach regenumdüsterten Frühlingstagen plötz¬
lich in den strengen Winter ^versetzt fühlten.
Am Sylvester -Abend begann der Winter mit
seinem Einzug und am Neujahrsmorgen zeigte
sich die ganze Natur im Wintergcwande und
seit drei Tagen herrscht empfindliche Kälte .
Merkwürdiges Zusammentreffen , ebenso merk¬
würdig als das diesmalige seit 1861 nicht
mebr stattgefundcne Zusammentreffen des shno-
dischen Mondmonats- Endes mit dem Sonnen¬
jahr-Ende. Ten 31 . Dez. v. I . war nemlich
Neumond und erst in 19 Jahren dem in der
altgricchischcn Zeitrechnung eine Rolle spielen¬
den Mcndcyclus wird das wieder der Fall sein.
Uebcrhaupt war das vergangene Jahr in me¬
teorologischer Hinsicht sehr merkwürdig. Die
Sonne

'
soll nach den Beobachtungen der Astro¬

nomen ungeheure Gasmengen gegen die Pla¬
netenräume ausgeworfen haben. Dazu kommt
die Abnormität , daß auf eine Winterkälte , wie
sie seit Dezennien nicht mehr geherrscht , im
Anfänge von 1880 auf einen kalten Frühling
und vielfach unfreundlichen Somme: , ein sehr
gewitterreicher Oktober und bis jetzt frühjahrs-
ähnlichcr Winter folgte. Jetzt scheint auf ein¬
mal die Natur in das alte Geleis zurückkehren
zu wollen .

Wildberg , 1. Jan . Heute machte der
Turnverein , mit welchem zugleich auch der Lie¬
derkranz verbunden ist , einen Ausflug nach
Schönbronn , wo der Männergesang allgemeinen
Anklang fand , und sowohl die Sänger , als auch
die Zuhörer befriedigt und froh nach Hause
gingen. — In dem eine Stunde von hier ge¬
legenen Sulz herrscht die Halsbräune so sehr,
daß über zwei Drittel Kinder krank und die
Schulen schon längst geschlossen sind. Aelier'e
Leute sogar sind von dieser Krankheit befallen
worden.

'
Auch hier scheint sie eiuceißen zu wol¬

len, da schon einige Kinder krank liegen .
Calw , 2 . Jan . (Das Georgenäum ),

eine öffentliche Bibliothek, welche unsere Stadt
einem edlen Mitbürger verdankt, erfreute sich
im verflossenen Jahre wieder eines zahlreichen
Bruches von Seiten der confirmirten Jugend.
Während aber 1870/78 nur 16 Entwenduna -m
zu beklagen waren , kamen 1879 deren 5, im
vorigen Jahre sogar 20 vor.

Stuttgart , 1 . Jan . Bei der gestcn
Vormittag ersolgtm Beerdigung des »tun .
Huber brach nach der „ W . L . - Z .

" dessen
Verlobte , Bertha Daiber aus Eßlingen , wäh¬
rend der Rede des Geistlichen am Grab unter
dem Ruft : „ Ich habe mich auch vergiftet, cs
ist schon zu spür ! " zusammen und mußte sofort
in einem Wagen weggebracht und in ärztliche
Behandlung genommen werden . Man zweifelt
an ihrem Aufkommen .

Stuttgart , 1 . Jan . Vor einigen Ta¬
gen schrieb ein sechszchnjühriger Kausmanns -
lehrliug Namens Ruckhäberle an einen hiesigen
Herrn einen Erpressungsbries , in welchem
er 500—600 M. forderte . Als Ruckhäberle
gestern aus der Post die erhoffte Beute in
Empfang nehmen wollte, wurde er von der
Fahndungsmannschaft ergriffen und in Nnmuwr
Sicher gebracht .

Cannstatt , 3. Jan . ( Stadrschult -
h e i ß en - W a h l . ) Die Wahl- Bewegung, ob¬
wohl hochgehend , hat glücklicherweise kein -m ge¬
hässigen Charakter angenommen. Unermüdlich,
beinahe leidenschaftlich arbeit n die Anhänger
für ihre Candidaten . Frick und Hofer sind zu-
rückgc: relen und so handelt es sich nur noch um
Na st und Scufferfeld . Es wäre schwer
zu sagen , welcher von Beiden die meisten Stim¬

men aus sich vereinigen wird , jede Partei hat
die besten Hoffnungen.

In Eßlingen wurde ein dortiges Ehe¬
paar auf Anordnung der K. Staatsanwalt¬
schaft Stuttgart verhaftet , weil der Mann seit
einer Reihe von Jahren gegen einen dortigen
Angestellten sich Erpressungen erlaubte , deren
Gesammtbetrag heute laut Unterschriften über
den Empfang auf die enorme Summe von
7000 M . festgestellt worden sein soll.

Die Vaihinger Cigarrenfabrik , welche vori¬
gen Winter 150 Arbeiter beschäftigte , hat gegen¬
wärtig deren blos die Hälfte , welche nur noch
bei Tag arbeiten.

Rottweil , 29 . Dezbr. In einem be¬
nachbarten Orte mußte der Gerichtsvollzieher
gestern eine Pfändung vornehmen. Hierüber
wurde der Gepfändete so erbost , daß er mit
der Erklärung, er demolire jetzt sein Haus, so¬
fort Ernst machte und ein großartiges Zer¬
störungswerk begann. Zunächst begab er sich
auf die Bühne und zertrümmerte die Stiege,
um ungestört hantiren zu können . Hier schlug
er sämmtliche Dachlatten und ca. 300 Dach¬
platten hinaus und hätte wohl sein ganzes
Häuslein zertrümmert , wenn die Polizei nicht
eingeschritien wäre . Der Wüthende mußte ge¬
fesselt in den Arrest getragen werden und sieht
nun seiner Bestrafung wegen Widersetzlichkeit
entgegen .

Ulm , 3. Jan . Wie man hört , ist am
letzten Tag des Jahres die Cigarren - und Ta¬
bakfabrik von Hr. Gebr . Wechßler durch Kauf
in den Besitz der Hr. Gebr . Bürglen hier über¬
gegangen. Der Kaufpreis für Gebäulichkeiten
und Einrichtung (ohne die Vorräthe ) beträgt
160 000 M.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Henrigkofen hat sich in der Neujahrs¬
nacht ein schreckliches Unglück zugetragen. Ein
junger Mann von da hatte aus einem Böller
schon mehrere Schüsse abgefeuert als derselbe
zersprang und den Unglücklichen auf eine gräß¬
liche Weise verstümmelte. Ein Arm wurde
ihm abgerissen und soweit fortgeschleudert, daß
män ihn erst nach längerem Suchen wieder fand .
An dem Aufkommen des Bedauernswerthen wird
gezweifcli . — Eine vor kurzer Zeit zur Wittwe
gewordene Bäuerin von Herlatzhofen OA.
Leutkirch beschloß heute , am letzten Tage des
Jahres, ihrem Leben ein Ende zu machen . Sie
erhängte sich am Treppengeländer ihres Hauses.
— In Ludwigsburg hat sich ein Dragoner
von Möhringen in der Kaserne erhängt . Ein
Grund für diese That ist nicht bekannt. —
In Mottenburg a. N. ist das Lindenwirths -
haus nächst der neuen Brücke niedergebrannt ;
der Gebänd - schaden beträck 17000 M ., der
Mobiliarschadcn 30000 M. , Entstehungsur -
' ache noch nicht ermittelt . — In Harras bei
Wehingen kehrte letzthin ein Fecht - Bruder ein,
verlangte und erhielt ein Mittagsbrod. Zum
Danke dafür machte er auf die Spenderin einen
unsittlichen Angriff , wurde aber ans das Hilfe¬
rufen der letzteren sofort fester, nommen und dem
Gerichte zugeliefert. - In Remmkngsheim
hat sich ein großes Unglück zngetragen. Zwei
dem Orte angehörige junge Männer ritten wohl
zu scharf einher ; der eine wurde abgeworfm
und es soll ihm vom eigenen Pferde die Hirn¬
schale eingetrcten worden sein , so daß sein
Aufkommen sehr unwahrscheinlich ist . — In
der katholischen Kirche zu Göppingen wurde
von: Meßner ein Franen-Ziinmer ertappt , als
cs den großen Opscrstock erbrechen wollte. Die
aus Wäschenbeuren gebürtige Person wurde
festgcnommen . — Beim Holzfällen ist sowohl



in Haubersbronn , wie in Dennach und
Aufhausen je der betreffende Holzhauerums
Leben gekommen .

Baden .
— In Bruchsal , dem durch eine ganze

Kette von betrügerrschen Bankerotten und Wech¬
selfälschungen schwer geprüften Bruchsal , ist
abermals ein Geschäftsmann , der Agent H.
flüchtig gegangen . '- H . hatte sich als
Kurator der Gantmasse des Holzhändlers Ha¬
nauer einer Unterschlagung von Massegeldern
im Betrag von 25 000 Mark schuldig gemacht .
Hanauer ist derselbe Bankerotteur und Wech¬
selfälscher , welcher nach Amerika entflohen , von
den dortigen Behörden verhaftet uns an Deutsch¬
land ausgeliefert wurde , dem ihn eskortirenden
badischen Polizeibeamten aber entsprang und
bis heute nicht wieder eingesangen wurde . Die
Hanauer ' schen Gläubiger hatten Hoffnung , mit
einem verhältnißmäßig kleinen Verlust durchzu¬
kommen , aber dieses neueste Abenteuer schmälert
natürlich die Masse erheblich .

Ein gemüthskranker älterer Herr von St .
Gallen , der in Kreuzlitt gen wohnte , hat
letzter Tage seinen Tod im Rhein bei Gottlieben
gesucht und gefunden . Der Unglückliche besaß
ein ziemlich bedeutendes Vermögen . Bei der
Leiche, welche aufgefunden wurde , fanden sich
etwa 3000 Frs . baares Geld , 2 goldene Uhren
mit Ketten , eine goldene und eine silberne Ta¬
baksdose vor .

Bayern .
München , 1. Januar . Die aus Peters¬

burg in den letzten Tagen hier eingetroffenen
Briefe bringen die Mittheilung , daß der bayer .
Gesandte v. Rudhart nunmehr wieder voll¬
ständig genesen ist.

Aus Bamberg , 29 . Dezbr . schreibt man :
Als die Strafkammer des Landgerichts heute
Vormittag in die Verhandlung gegen einen
wegen Diebstahls Angeklagten emtreteu wollte ,
theilte der Vorsitzende mit , daß wahrscheinlich
aus einem Registratur -Versehen die Akten ver¬
schoben worden seien und daß deßhalb die Ver¬
handlung ausgesetzt werden müßte . Inzwischen
kam dem Gerichtshof zu Ohren , daß der Ange¬
klagte im Besitze der verlorenen Akten sei und
derselbe gestand dann auf Befragen ein , daß
er „ein Pack Papier mit einem rothen Deckel"

per Post zugestellt erhalten habe . Vermuthlich
geschah dieß aus Versehen in der Kanzlei . Zur
Verhandlung selbst hatte der Angeklagte das
Pack Papier mit dem rothen Deckel aber nicht
mitgebracht .

Sachsen .
— Zur Zeit sind einundzwanzig Rechts¬

anwälte beim Reichsgericht in Leipzig zuge¬
lassen . Ein Theil derselben ist schon beim Reichs -
Oberhandersgericht beschäftigt gewesen, andere
sind vom Berliner Obertribunal nach Leipzig
übergesiedelt , wieder andere sind von auswärts

zugezogen .
Gotha . Am vergangenen Freitag er¬

folgte die vierunddreißigste Leichenverbrennung
(die erste fand am 10 . December 1878 statt ).
Es wurde der Kreisphysicus Dr . Ludwig Sor -
auer aus Ottelsburg (Ostpreußen ) , 47 Jahre
alt , uu verheirather , mittelst Feuers bestattet .

Preußen .
— Kaiser Wilhelm feiert am 2 . Januar

das zwanzigjährige Jubiläum seines Regierungs¬
antritts . Es ist eme glorreiche Vergangenheit ,
auf welche der '

.
'
greise Monarch zurückschauen

darf und es ist erfreulich , daß er diese für sein
hohes Alter seltene Feier in rüstiger Frische des
Körpers und Geistes begeht .

— Wie das „Tgbl . " erfährt , hat die
Kaiserliche Admiralität nach Vernehmen mit dem
Auswärtigen Amt die Entsendung eines Kriegs¬
schiffes nach der Westküste von Afrika angeord¬
net , um die Kroo -Neger wegen der Plünderung
des dort gestrandeten deutschen Dampfers „ Car¬
los " und wegen der Mißhandlung der Mann¬
schaften desselben zur Rechenschaft zu ziehen.

Ein entsetzliches Unglück hat sich dieser Tage
in dem an der deutsch-luxemburgischen Grenze
gelegenen Städtchen Vtan den ereignet . Die
Stadt ist zum größten Theil an die sie um¬
gebenden Felswände angebaut . Morgens um
3 Uhr lösle sich nun plötzlich ein circa 150
Kubikmeter großer Stein (ein soa . Schlußstein )
los und zerschmetterte bei seinem Auffallen drei
unter demselben stehende Häuser total . Die
Eigenthümer und Bewohner dieser Häuser lagen
noch im tiefsten Schlafe ; nur drei Menschen
von allen Bewohnern wurden wie ein Wunder
gerettet . Zwölf Leichen wurden aus den Trüm¬
mern hervorgeholt , ein trauriger Anblick.

Friedrichsberg bei Berlin . In der
Rummelsburgerstraße bewohnte das kinderlose
Handelsmann Droste ' sche Ehepaar in der Bel -

Etage eine Wohnung . Die Eheleute lebten sehr
zurückgezogen und pflegten mit den anderen
Hausbewohnern wenig Umgang ; daher fiel es
auch nicht sofort auf , daß bereits mehrere Tage
vor dem Feste Niemand von ihnen im Hause
gesehen wurde . Am Sonntage endlich wurde
darüber gesprochen , daß es in der Wohnung
seit mehreren Tagen auffällig still gewesen und
keiner der Eheleute gesehen worden war . Es
wurde der Polizei Anzeige gemacht und nun
die Wohnung geöffnet . Ein gräßlicher Anblick
bot sich den Eintretenden . Der Mann , bereits
stark in Verwesung vorgeschritten , in fast un¬
kenntlich aufgedunsenem Zustande in einem ,
die Ehefrau als noch frische Leiche in einem
anderen Bette . Ein gelinder Kohlendunst im
Zimmer ließ auf Kohlenoxydgas - Vergiftung
schließen . Bei näherer Untersuchung fand sich
dann auch, daß die Ofenklappe geschlossen war ,
und daß im Ofen noch nicht völlig verbrannte
Kohlenstücke vorhanden waren .

— Der „Köln . Ztg . " wird geschrieben :
Die Sylvester nacht ist hier doch nicht so
ganz ruhig vorübergegangen , als es den Anschein
hatte . In einigen Wiener Kafss , im Kafs

National und Kafö Bauer , tauchte urplötzlich
eine Anzahl wou Leuten auf mit dem Rufe : „ Hie
Antisemiten , nieder mit den Juden . " Zum
Glück waren keine Juden vorhanden ; es kam
aber doch zu Prügeleien und zu energischem
Einschreiten der Polizei , welche das Kafä Bauer -
und stellenweise auch die Behrenstraße sperrte ,
jedenfalls aber nicht leichte Mühe hatte , dem
Gesetze Achtung zu verschaffen ; denn es kam
der Morgen über dem Skandal keran .

Bremen , 3 . Jan . Heute Nacht ist ein
Theil des Weserbahnhoses , da das Bollwerk
durch Hochwasser beschädigt war , in die Weser
gestürzt . Verluste an Menschenleben sind nicht
zu beklagen .

Oesterreich -Ungarn . .
Wien , 2 . Jan . Nachdem der Plan eines !

Schiedsgerichts zur Beilegung der türkisch¬
griechischen Grenzfrage als gescheitert betrachtet
werden kann , bezweifelt hier Niemand mehr den
Aue brnch der Feindseligkeiten . Die einzige Frage
ist nur noch die, ob der Krieg erst im Mär ?
oder noch früher ausbrechen wird .

Schweiz .
Vor einigen Tagen , schreibt der „Bund, "

fuhr ein Arzt , Herr Dr . Schoch , von Resten -
bach nach Winterthur . Auf dem Wege bat ihn
ein mit Schleier bedecktes Frauenzimmer um
die Erlaubniß , in der Chaise Platz nehmen zu
dürfen . Herr Dr . Schoch bewilligte es , bemerkte
aber bald , daß die vermeintliche Dame sehr
grobe Hände hatte . Er entleerte nun heimlich
sein Portemonnaie in der Tasche und schleuderte
es wie zufällig mit dem Taschentuche aus dem
Fuhrwerke . Daraus ersuchte er das Frauen¬
zimmer , das Portemonnaie aufzuheben . Der
Gauner vermuthete einen guten Fang zu machen !
und stieg ab . woraus der Insasse sofort sein
Pferd zum Galopp antrieb . In dem zurück¬
gelassenen Körbchen der Dame fand er zwei ge¬
ladene Revolver .

Frankreich .
Paris . 1 . Januar . Beim Neujahrs -Em -

pfange brachte der päpstliche Nuntius Czaki für
sich und das gesammte diplomatische Korps dem
Präsidenten Grövy Segenswünsche für das
Wohl Frankreichs und des Präsidenten der '

Republik dar . Grsvy erwiderte in Worten
tiefster Rührung über die kundgegebenen Gesinn¬
ungen und unterhielt sich sodann in herzlichster
Weise mit allen einzelnen Mitgliedern des diplo¬
matischen Korps .

Paris , 2 . Jan . Der alte Revolutionär
und Verschwörer Blanqui (geb. 1805 in
Paris ) ist gestern Abend gestorben .

— (Bubenstück .) Am Weihnachtsabend
wurde in das Weihwasser der Kirche zu St .
Jakob in Parts Höllenstein geworfen ; 4— 500
Personen verbrannten sich damit .

Italien .
Rom , 31 . Dezbr . Ein historisches

Aktenstück wurde soeben, wie die „N . A. Z ."

schreibt , unter den nachgelassenen Papieren des

Der Spekulant ( Nachdruck verboten .)

Roman nach dem Leben . Von Herbert Korff .

( Fortsetzung .)

Langenbach hatte diese Sätze mit ruhiger Ueberlegung in einer ver -
- ietzenden Kaltblütigkeit gesprochen ; er sah dabei der jungen Frau fest

ns Antlitz .
Adelheid befand sich einige Augenblicke in dem Zustande sprach¬

loser Erstarrung . Sie hatte bisher immer für Karl Schlimmes aus

dessen Umgang mit Langenbach gefürchtet . Die Worte , die sie soeben
vernommen , zeigten ihr aber mit furchtbarer Deutlichkeit , daß ihre
schlimmsten Befürchtungen begründet waren , sondern vielmehr , daß sie
von der Wirklichkeit noch weit übertroffen wurden . Sie rang mühsam
nach Fassung und sagte sodann mit erzwungener Ruhe :

„Für Ihre cynische Offenheit gebührt Ihnen Dank . Sie haben
mich Sie verachten gelehrt . Ihren versteckten Drohungen trotze ich und

ich verbiete Ihnen , mir jemals wieder unter die Augen zu treten . "

Damit wollte sich Adelheid hastig entfernen , doch Langenbach sprang
wie electrisirt von seinem Sitze auf . Er umfaßre die junge Frau mit
kräftigen Armen , preßte sie stürmisch an sich und drückte einen Kuß auf
ihr ? Wange .

- „Närrchen !" flüsterte er in anfdringlicher Weise ; doch Adelheid
stieß einen gellenden Schrei aus und gleich darauf ließen sich in den an¬
stoßenden Zimmern herbeieilende Schritte vernehmen .

Langenbach runzelte die Stirn , doch er wußte sich zu helfen .
Schnell öffnete er ein Fenster , das nach dem Garten hinausging

und sprang durch dasselbe ins Freie .
Gleich daraus kamen mehrere Bediente herbei und hoben die halb

ohnmächtige junge Frau vom Fußboden auf . Ihre Blicke schweiften un¬
ruhig umher . Das geöffnete Fenster deutete ihr an , daß die Schmach ,
welche ihr der Freund ihres Mannes angethan , möglicherweise noch Ge -

heimniß der vier Wände bleiben konnte .
Sie erheuchelte daher einige Ruhe und gab aus die geaen sie an¬

stürmenden Fragen der Dienerschaft die Auskunft , daß sie sich vor der

Hitze im Saale zurückgezogen und hier von einem plötzlichen Schwindel
befallen worden sei.

Diese Erklärung erschien ganz natürlich . Adelheid verspürte zudem
nicht die geringste Lust mehr , sich zu der Gesellschaft zurückzubegeben .
Sie zog sich daher auf ihr Zimmer zurück und ließ sich bei ihrem Mann
und den Gästen entschuldigen .

Karl nahm nur wenig Notiz davon .
Nachdem Adelheid sich bereits ihres Ballstaates entledigt hatte ,

wartete sie immer noch vergeblich darauf , daß ihr Mann wenigstens auf
einen Augenblick kommen und sich nach ihrem Befinden erkundigen würde .
Sie gab deßhalb ihrem Kammermädchen nochmals den ausdrücklichen
Befehl , ihrem Manne zu sagen , daß sie ihn dringend zu sprechen wünsche,
sobald er eine Minute für sie erübrigen könne .

Aber der gute Karl saß beim Whist und hatte soeben an eine

junge bildhübsche Dame , die ihm ab und zu sehr ausdrucksvolle Blicke

zuwarf , zwanzig Kronen verspielt . Als er jetzt sdas Spwl unterbrechen
wollte , um zu seiner Adelheid zu eilen , schmollte die reizende Mitspielerin
so anmuthig , daß er die Teilnahme an einer neuen Partie nicht ver¬
weigern konnte .

Er spielte weiter , verlor weiter und vergaß darüber seine Ge¬
mahlin . —

Erst gegen 5 Uhr Morgens spielte die Musik den Schlußtanz .

>



verstorbenen Kardinals Antonelli gefunden.
Es ist dies ein Brief , den Victor Emanuel zur
Zeit der Occupation Roms durch italienische
Truppen an Pius IX. geschrieben hat. Der
König sagt darin , daß er der Ueberzeugung
sei, der Kirche einen Dienst zu erweisen , wenn
er die ewige Stadt durch seine Truppen in re¬
gulärer Weise besetzen lasse , anstatt sie der
Revolution preiszugeben. An dieser Stelle des
Briefes befindet sich einH eigenhändige Bemerk¬
ung Pius IX., welche besagt, daß der Papst
diese Vorsicht begreife und dem König dankbar
sei daß er aber vor der Welt dagegen protestiren
müßte .

Dänemark.
Kopenhagen , 30. Dez. Der deutsche

Postdampser „ Kronprinz Friedrich Wilhelm "
ist gestern Abend bei dickem Nebel aus dem
Halkov-Riff bei Korsör gestrandet. Das Vor¬
derschiff ist voll Wasser ; die Passagiere und
die Post sind geborgen.

Schweden und Norwegen.
— Der König von Schweden hat ein

Buch herausgegeben, welches den Titel führt :
„ Gedichte und Blätter aus meinem Tagebuche."

England .
London , 31 . Dez. Der Vorstand der

Stadtverwaltung von Athen telegraphirte an
den Lordmayor ^Folgendes : „In dem Augen¬
blicke , wo ganz Griechenland unter Waffen
steht , haben wir die streudige Nachricht zu ver¬
künden , daß die Statue der siegreichen Minerva,
das Meisterwerk des Phidias , vollständig wie¬
der aufgefunden ist."

— Der Hochverrathsprozeß gegen Parnell
und Genossen sieht nicht darnach aus, als wenn
die Majestät des Gesetzes siegreich aus dem Ge¬
richtsverfahren hervorgehen würde. So allge¬
mein und durchgreifend ist die von der Land -
Liga geübte Zwangsherrschaft , daß nach der
Meinung von Kennern der einschlägigen Ver¬
hältnisse die Geschworenen , falls sie ein verür -
theilendes Verdict fällen sollten, Gut und Leben
riskiren. Deshalb haben sich auch von den 24
Geschworenen , trotz für diesen Fall angedrvhter
hoher Geldstrafen (1000 Mark !), 6 gar nicht
Angesunden.

Welche Summen hat im Jahre 1880 das
Meer verschlungen ! England hat Register über
die Schiffbrüche geführt und 1645 gezählt,
genau so viel wie im vorhergehenden Jahre.
Der annähernde Werth des verloren gegangenen
Eigenthums beträgt 43 540000 , darunter
2500000 Pfd . St . englisches . Dazu die Schiff-
Lrüche zu Land !

Rußland .
Unnützer Reichthum . Wie sich der

„Gaulois" aus Petersburg melden läßt , ist
dort der reiche Herr von Maltzow , der älteste
Beamte im Ministerium des Aeußern, gestorben .
Obschon Besitzer eines wahrhaft kolossalen Neich-
thums lebte er doch sehr sparsam, trug seine
Kleider, bis sie vollkommen abgenützt waren

und wohnte in einem Hotel zweiten Ranges.
Er hinterließ einem seiner Neffen sein ganzes
Vermögen, das angeblich 160 Millionen Rubel
betragen soll .

(Ehrlicher Dieb .) Vor 17 Jahren,
so schreibt die „Rig .Ztg. " , wurde einem Herrn,
während er badete, sein Portemonnaie gestohlen .
Vor einigen Tagen erhielt dieser Herr einen
Geldbrief aus Moskau . Der Brief lautete wie
folgt : Bester Herr ! Ich fühle mich in meinem
Gewissen verpflichtet , die von Ihnen entwendete
Summe zurückzuerstatten; geschehen vor etwa
17 Jahren bei Rosenbach . Der Inhalt der
Börse war 10 Rubel in Baarem und mehreren
Dampfbootbillets ; ich taxire sie einmal auf 2
Rubel und die Börse rechne ich auch 2 Rubel .
Hier empfangen sie ergebenst oas Geld. Sollte
jedoch der angegebene Preis für Portemonnaie
und Billets zu wenig sein, so bitte mir den
Rest zu schenken . Verzeihen Sie mir die That ! "
— So der Wortlaut eines Briefes , der N . N.
unterzeichnet ist.

Griechenland.
Athen , 3. Jan . Die Kammer vertagte

sich heute bis zum 27. Jan . ; sie genehmigte
vorher in dritter Lesung die 120 - Millionenan -
leihe und bewilligte für Januar die erforder¬
lichen Ausgaben des Budgets .

Spanien.
Madrid . Die Königin Marie Christine

von Spanien äußerte kürzlich den Wunsch , an
der spanischen Natwnal- Lotterie thellzunehmen
und da sie das Loos Nummer „ 1880 " zu haben
wünschte, wurden überall Nachforschungen ange¬
stellt, um dasselbe aufzufinden, da es sich nicht
im Centralbureau befand. Endlich entdeckte
man es in der Provinz und schickte es sogleich
der Königin zu. Am 24 . Dezbr . fand die Zie¬
hung statt und das jLoos 1880 gewann »die
Summe von 10 000 Francs . Auch der König,
welcher die „Nummer 13" hatte , gewann da¬
rauf eine gleiche Summe. Am meisten werden
sich die Armen in Madrid darüber freuen, an
welche der ganze Gewinn vertheilt werden wird .

Handel und Berkehr .
— Der „ Tuttlinger Grenzbote" beklagt

die dort zu Tage tretende Werthlosigkeit des
Holzes aus den dortigen Gemeindewaldungen ;
es sei kein Absatz zu erzielen und das Holz
müsse daher zumeist unter die Bürger vertheilt
werden. Nur eine Eisenbahn durchsDo -
nauthal könne der dortigen Gegend helfen.

Stuttgart , 3. Jan . (Landesprodukten¬
börse .) Wir hatten auch während der beiden
letzten Wochen meistens gelinde Witterung mit
häufigem Regen und erst seit vorgestern hat sich
Schnee und gestern Frost eingestellt . Der Ge¬
treidehandel bewegte sich unter dem Einfluß der
Feiertage überall in engen Grenzen und die
Tendenz war auch in Folge dessen an den
meisten Plätzen matt, ohne daß sich jedoch die
Preise wesentlich änderten . An unserer heutigen

Börse zeigte sich im allgemeinen noch keine
bessere Kauflust , sondern der Verkehr beschränkte
sich auf den laufendenBedarf, der sehr mäßig ist.

Wir notiren Pr. 100 Ktlogr. :
Weizm, bayer. 23 M. — bis 23 M. 50

dto . amerikan . . 24 M. 75 bis — M. —
Kernen . . . . 22 M. 50 bis 23 M. 25
Dinkel . . . . 14 M. — bis 14 M. 50
Haber . . . . 13 M. 50 bis 14 M. —

Mehlpreise pr. 100 Kilogr. incl. Sack:
Mehl Nro. 1 . . 35 M. 50 bis 36 M. 50

Nro. 2 . . 33 M. 50 bis 34 M. 50
Nro. 3 . . 31 M. — bis 32 M. —
Nro. 4 . . 28 M. — bis 29 M. —

Frucht - Preise .
Nagold , den 31. Dezember 1880.

Neuer Distkel . . . 7 40 7 04 6 80
Haber . . . . . 6 25 6 18 6 —
Gerste . . . . . S — 8 64 8 50
Bohnen . . . . . 7 30 6 79 6 50
Waizen . . . . . 10 70 10 22 10 —
Roggm . . . . . 9 50 9 32 9 20
Erbsen . . . . . 9 70 8 80 8 —
Linsen -Gerste . . . 6 40 6 27 6 —
Roggen-Watzeu . . — — 10 — — —

Calw , dm 31. Dezember 1880.
Kernen . . . . . - 10 20 -
Dinkel . . . . . - 7 — -
Haber . . . . . 620 6 10 6 —

Freuden st adt , 31 . Dezember 1880.
Waizen . 11 — 10 75 10 50
Kernen . . . . . 11 40 11 20 11 —
Roggen . . . . . - 10 — -
Haber . . . . . 6 60 6 45 6 30
Erbsen . . . . . - 9 50 -
Bohnen . . 8 — -
Mischelfrucht . . . 9 50 8 32 8 15

Laudwirthschaftliches.
(Feldgeschäfte für den Monat Januar .)

DiWflanzenwelt liegt noch in so tiefem Schlum¬
mer , daß der Landwirth außerhalb des Hauses
wenig zu thuu hat. — Mau spitze Hopfenstan¬
gen ; Hopfenanlagen können bet offener Witte¬
rung abgedeckt, das Land umgegraben u. Dünger
aus Hopfen-, Kartoffel -, Runkelrüben u. Kraut¬
felder geführt werden.

Nachtisch.
Der Aufschneider . In einer Gesell¬

schaft erzählte ein als leidenschaftlicher Jäger
bekannter Herr ein von ihm erlebtes Aben¬
teuer, welches sehr stark an den seligen Münch¬
hausen erinnerte . Da Werfiel den Erzähler
plötzlich ein heftiger Husten. „ Mein Gott, was
ist Ihnen?" fragten ängstlich die ihm zunächst
Sitzenden. — „Ach", erklärte beruhigend ein
Arzt, „dem ist zufällig ein wahres Wort in die
Kehle gekommen ."

Auflösung des Rätsels aus voriger Nummer :
Stahlfed er.

Die Gesellschaft war ungemein animirt, endlich aber ging man doch
nach Hause.

Karl jedoch zog sich auf sein Zimmer zurück, zwar mit leerem
Beutel , aber Herz und Phantasie angefüllt von dem Bilde der jungen
Dame , die ihm während des mehrstündigen Spiels gegen zweihundert
Kronen in der anmuthigften Weise abgenommen hatte.

IX.
Adelheid war trotz der ungeheuren Erregung , in der sie sich so¬

wohl wegen des Auftritts mit dem unverschämten Langenbach, als auch
wegen der Rücksichtslosigkeit ihres Mannes befand, gegen 4 Uhr auf
ihrem Fauteuil eingeschlummert. Als sie wieder erwachte , erfuhr sie,
daß ihr Mann sich bereits zur Ruhe begeben habe . Sie wollte ihn im
Schlafe nicht stören , vielmehr sein Erwachen abwarten, um ihn sodann
von der Scene mit Langenbach in Keuntniß zu setzen und ihm seinen
Freund rückhaltslos im rechten Lichte zu zeigen.

Endlich gegen 10 Uhr erschien Karl noch mit schlaftrunkenen Augen
am Frühstückstisch . Seine junge Gemahlin machte ihm leise Vorwürfe
über seine Gleichgültigkeit, die er ihr gegenüber in vergangener Nacht
bewiesen . Aber Karl hörte sie kaum an . Er klagte über Kopfweh und
wollte ausgehen, um sich an der frischen Luft zu erholen. Adelheid
hielt ihn jedoch noch zurück und sagte ihm , daß sie ihm noch etwas sehr
Wichtiges mitzutheilen hätte.

Karl war über den ernsten Ton, mit dem ihm seine Frau dies
sagte, erstaunt . Er scbickte die Dienstboten aus dem Zimmer , lehnte
sich nachlässig in einen Schaukelstuhl und bat dann seine Frau zu reden.

Adelheid ließ sich auf einem Tabouret neben ihren Mann nieder ;
sie erzählte ihm in wahrheitsgetreuer Weise den Auftritt, den sie mit

Langenbach gehabt hatte . Dabei beobachtete sie immer den Eindruck,
den ihre Worte auf ihren Gemahl machen würden. Dieser blieb indessen
sehr ruhig .

„ Nun , lieber Karl"
, fragte Adelheid, nachdem sie ihre Erzählung

geschlossen, „ wie urtheilst Du jetzt über die Treue und Aufrichtigkeit
Deines Freundes ?"

„Ich meine "
, lautete die zögernde Erwiederung , „daß Du die

Sache viel zu ernst nimmst. Die ganze Affaire ist eine Galanterie, wie
sie ziemlich häufig vorkommt, und von der vernünftige und erfahrene
Frauen nicht viel Aufhebens machen . Ich weiß. Du kannst Langenbach
nicht leiden , ja Du hassest ihn und suchst ihn in meinen Augen zu
schaden. Langenbach hat sich vielleicht einen kleinen Spaß in der Ab¬
sicht gemacht , fiich an Dir zu rächen , da ihm Deine Abneigung gegen
ihn sehr gut bekannt ist."

„ Und deshalb durfte er seine Verwegenheit so weit treiben mich
zu küssen ?"

„ Küssen ? Ich muß gestehen, daß ihn dabei seine Weinlaune zu
weit weggerissen hat . Ich werde ihm deshalb einen ernstlichen Vorwurf
machen !

„Und Du wirst diesen Menschen fernerhin in Deinem Hause em¬
pfangen, Karl ?"

„Aber, liebe Adelheid, treibe doch die Sache nicht auf die Spitze !
- Gewiß werde ich ihn empfangen ; denn ich würde mich ja sonst
lächerlich machen — und das Alles blos , well sich dieser Tausendsassa
einen übermülhigen Scherz gestattete. Also ich bitte Dich , nimm Ver¬
nunft au und Du wirst sehen, daß Langenbach Dir nie wieder Etwas
vorschwatzen wird.

(Fortetzung folgt.)



Bekanntmachungen .

Des Festes wegen
erscheint das nächste Blatt
am Samstag Vormittag .

Altenstaig .

iucht gegen gute Bürgschaft sogleich
aufzunehmen .

Wer ? sag : die Redaktion .
Spielberg .

Der Unterzeichnete verkauft am
Montag den 17 . Januar d. I .

Nachmittags 1 Uhr
seine 2 zum Zug tauglichen

Uferde
Rappen , Wallachen ,

beide 6 Jahre alt .
Jakob Braun ,

Fuhrmann .

Altenstaig .
Bei dem Unterzeichneten sind von

jetzt an immer fertige

Hferrroßre
in jeder Größe und Weite , sowie
auch

Bogenrohre
in jeder Form , vorräthkg zu haben
um sehr billigen Preis .

Fr . Ackermann ,
- Schlofsermeister .

Unterschwandorf .
Empfehle mein Lager ver¬

schiedenster

Krsb -8teine ^
' von 4V Mark an aufwärts .

Reparaturen von alten
Grabschristcn werden billigst

. besorgt ..
Steinhauer Lrnnnsr .

Die

von
für alle Zeitungen des Jri - und
Auslandes befindet sich in der

Annoncen -Expedition von

^ 0886

Körngsstraße 3,8

8t ollKar 1 .
WM » Gleiche Preise wie bei
direkter Einsendung an die Zeit¬
ungen , bei größeren Aufträgen
HWK-"' höchster Rabatt .
Jnfertionstmife , Kostm Voran¬

schläge 2c . gratis .

Alienstaig .
L -ämmtliche in den hiesigen Schulen

eingefiihrten

Lestulbüestor
find in soliden Einbänden vorräthig
ln der

W . Riekerfichen Buchhandlung.

Schuldkiagfchrcibcn,
^mvfichlt

kt 3 g o l l! .

Louillii88iou8 - 6686llLk1 .
Der Unterzeichnete erlaubt sich dem verehelichen hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum die ergebenste Anzeige zu machen , daß er auf hie¬
sigem Platz ein

errichtet und empfiehlt sich in Anfertigung von Klagsch : eiben, Mieths -
und Kaufverträgen , Dienstgesuchen , Einzug von Rechnungs - Ausständen ,
sowie in dieses Fach einschlägigen Geschäften , und sieht gefall . Aufträgen
unter Zusicherung reeller und pünktlicher Bedienung entgegen .

Gart Lipp .
A l t e n st a i g.

Schöne

6 L F / 6 eF ^ - -r
schon von 2 M . 50 Pfg an per Pfund empfiehlt

I . k '
. Hinäennaoli .

Egenhausen .

Mein Lager in allen Sorten bestgebrannter

bringe zu billigen Preisen empfehlend in Erinnerung .
Georg Braun , Ziegler 's Wittwe .

6 6 m 6 ut
in bester Qualität zu billigsten Preisen empfiehlt

Christian Lutz , Maurer .

W . Ri ! ker .

U . LWlllgiäßllllch
wendet Luod vertrauensvoll an den
Or . pli . Sylvins Loas , Zpsoialist

^ Mr LramxW und 2>laAsnisidsnds ,^ — r7irtsrdsiiI,iii <1sii9,Lsn1iiirV . ,
wslodor seiion 'vaussnds mit LriolA belrandsit .

In 2 8tundsn LrckolA Aarantirt . 8xrsodstundsn von 10 — 12 und 2 — 4 .

W ^ ^ u8 >vürt8 di ioüü I » .

Dsutnian .iisci .oi 'ck (wrsis 8oNwsidnitx in 8eirlssieu ) den 4 . -4pri ! 1876 .
Ilorru Di ' . 8v ! viii8 Lon8 , Li'tinclör ckss auxiliiini oi-isatis .

tüsolirtsr Herr ! ttsrns din ioli bereit , Urnen , meinem Wetter aus tielstsr
Lrandciivir , ün ettestiren , dass 8is , voreNrter Herr , der alleinige ZsssitiAer
durvlr liir unübertrsWoires Mttsi arrxllirinr orisntis meiner sokreolriiolien
Lrankirsit Aewesen sind .

Isaekdem iek xweiundxwanxiK dairrs lan ^ von s^ ileptisoiren Lrämplen
in der kureirtbarsten rVeiss ZsxlaAt wurde , linde iod naolr Verdrauelr - aller
nur erdsnlrliotisn tteilnrittsl selrlresslielr auelr von dem arrxilirrin orlsirtis ,
welolres 8is , vsredrter Herr Dn . 8z - lvirrs Loas , erkunden lraben , Oelrrauolr
Aemnodt und kann bexsuAen , dass dieses Glitte ! mied in einer 2eit von einem
lrallren dalrrs soweit lrerAsstellt lrat , dass , » solrdsm ied last täAÜolr mitunter
aoirtundvierxi ^ Unfälle lratte , dis mit einem der svlrreekliolisten ttswittsr xn
vsrAlsiodsn sind , wslelres 8elrlaA auk 8vlila ^ nisdersoliläNt , sogar selron naolr
Verdrauelr von weniASir wlasolisn kein Vnlall inslir srtdlgts .

Uöolrtsn doed alle LramPÜeldsndsn von diesem Aittel Oedrauoir inaoiisn
und »Ne Leitungen , denen es um 's tVoirl der dlsnsoirireik xu tdun ist , diesen
teilen eins weitere Verbreitung gestatten ! Denn das auxillnm orlsrrtis ist
vviilcliod das sinxigs und siviisrsts diitrsl gegen lüpiispsie nnd niit ibr ver¬
wandten Lranklrsitsn .

Lnton iLöxs , V ^sbsrmsister .
Legiaubigt dureb «len dsineindevorstand . Linst .

Alienstaig Stadl .

Wegen Uebernahme eines stödrischen Geschäftbctriebs verpachte ick
meine an der Poststraße gelegene Speife -Wirthschaft und Bäckerei
mit circa 9 Morgen guten Gütern , sobald als möglich an einen tüchtigen
kautionsfähigen Mann . Eine weitere Anpreisung oder . Empfehlung
unterlasse ich , da die Rentabilität derselben schriftlich nachgewiesm wird .

Den 2 . Januar 1881 .
Joh . G . Frey , Wirth.

M . Das zum Geschäftsbetrieb erforderliche Inventar sowie Vieh
und Fimcr kann miterworben werden .

Stadt Altenstaig .

remholz - Berkauf
Am Mitt
woch den

12 Januar ,
Nachmit¬

tags 1 Uhr
auf hiesigem

Rathhaus , aus
dem Stadtmaid Primen 1 . Buch¬
haide :

. 3 Rm . buchene Prügel ,
2 „ birkene „

l5 „ lannene Prügel ,
505 „ gemischte Reisprügel .

Restitutions - Schwärze
Adas vortrefflichste Mittel , um ab -
«getragene du »ckle (graue braune
iblaue ), hauptsächlich schwarze
»Kleider , auch Möbelstoffe ,
»seien sie aus Wolle , Baum
»wolle oder Sammt , besonders
»noch die dunklen Militärklei -
zder, schwarze Filzhüte ec. 2c .
Hdurch - einfaches Bürsten uü : dieser
«Flüssigkeit , ohne sie zu zee
Ztrennen , wieder aufzufärben ,
zdast sie wie neu erscheinen, !
list in Flaschen zu 50 ^ und !
Z25 ^z zu beziehen vom Fabrikanten
ZO . antermcifter zur Obern
«Apotheke R 0 ttweil a . N ., so -j
»wie aus der Niederlage für :
Mltenstaig : Buchdrucker Kieker !

Ebhanserr .

Weiße Leßensestenz
von Aporheker Schräder in

, Feuerbach per Flasche 1
Alleiniges Lager bei

H Spieß .

Kgl. Standesamt Altenstaig.
Aenderimgcn im Familienstand
vom Monat November 1880 .

Geburten :
2. ?kov . Bauer , Andr . Taglöhner ,

1 Sohn .
16 . „ Luz , Ehr . , L . L . Rolh -

gerbcr , 1 Sohn .
19 . „ Luz , Joh . Fr . Fuhrm .

1 Tochter .
25 . „ Beck , Job . Ehr . Rothg .

u . Ankerwirih 1 Tochter .
29 . „ Größt,ans , Joh . Mart .,

Schuhmacher , 1 Tochter .
28 . „ Gulde , Andreas Ehr .,

Schuhm . , 1 Sohn .

Geburten vom Monat Dezember .

8. Dezbr . Bühler , Ernestine Frie¬
derike , ledig , 1 Tochter .

12 . „ Henßler,W4h . , Färber, .
1 Sohn .

18 . „ Spöhr , Ehristine , ledig ,
1 Tockter .

21 . „ Henßler , Karl , Sattler ,
j Tochter .

28 . ., Türrichnabel , Joh . PH .
Schuhmacker , 1 T .

Gestorben :
Elisabeihc Ka ' hanne Klaiß , geb.

Henßler , Wittwe des Johannes
Kiaiß , gelo. Bäckers , im Alter
von 70 Jahren u . 14 Tagen .

Franlsurter Gotdknrs
vom 3 . Januar 1881 .

20 -Franter . smcke . ä-1 . 16 . 10 — Ick
Dukaten . . . . 9. 54 — 59
Dollars in Gold . - 4 . 18 — 21
Englische Jovereigns 20 . 29 — 34
Russische Jnweriales 16 . 65 — 7s>

-Iwdaliion .Druck und Lerlux uau W . Rieker iu Ältensraig.


	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

